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Brief der Präsidentin 

Die Sozialgenossenschaft CO-OPERA wurde im Jahr 2001 mit dem Ziel gegründet, Arbeitsplätze für 
Menschen zu schaffen, die sich in schwierigen Lebenssituationen befinden und besonderen 
Herausforderungen gegenüberstehen. 
 
Durch die Förderung der Arbeitsinklusion gelingt es CO-OPERA, sowohl einen sozialen Mehrwert zu 
schaffen als auch einen wichtigen Beitrag für die Gesellschaft zu leisten. Gleichzeitig erhalten Menschen, 
die beispielsweise durch Krankheit, Sucht oder Invalidität den Anschluss an das Erwerbsleben verloren 
haben, die Möglichkeit, wieder beruflich und sozial Fuß zu fassen. Dies erfolgt über Arbeitsplätze, die 
individuell auf die Fähigkeiten, Bedürfnisse und Möglichkeiten der jeweiligen Personen abgestimmt sind. 
 
Arbeit bedeutet dabei nicht nur finanzielle Unabhängigkeit, sondern auch Selbstständigkeit, Anerkennung 
und Wertschätzung. Sie eröffnet den Weg zu gesellschaftlicher Teilhabe und echter Inklusion. CO-OPERA 
legt großen Wert darauf, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht nur in ihrer beruflichen, sondern auch 
in ihrer sozialen und persönlichen Entwicklung zu begleiten und zu stärken. Eine Fachkraft unterstützt sie 
dabei kontinuierlich auf diesem Weg. 
 
Dieses soziale Engagement ist ein zentrales Merkmal von CO-OPERA und stellt zugleich eine besondere 
Herausforderung dar: die Balance zwischen wirtschaftlichem Handeln und sozialem Auftrag zu wahren. 
Auch die Rückmeldungen der Kundinnen und Kunden zeigen, dass die Flexibilität, Anpassungsfähigkeit 
und Verlässlichkeit von CO-OPERA – insbesondere in Krisenzeiten – die Professionalität des 
Unternehmens unterstreichen. 

  



Methodische Hinweise und Modalitäten für die 
Genehmigung, Veröffentlichung und 
Verbreitung der Sozialbilanz 

Die Sozialbilanz ist das Instrument, mit dem die Genossenschaft auf transparente und partizipative Weise 
über die Ergebnisse ihrer Tätigkeit, die erzielten Auswirkungen und die Zukunftsaussichten informiert. 

Die Erstellung der Sozialbilanz orientiert sich an den Grundsätzen für die Erstellung der Sozialbilanz, die 
von der Studiengruppe für die Sozialbilanz (GBS) ausgearbeitet wurden, an den internationalen Standards 
der GRI – Global Reporting Initiative, an den ministeriellen Leitlinien für die Erstellung der Sozialbilanz 
(Ministerialdekret vom 4. Juli 2019, Amtsblatt vom 9. August 2019), Artikel 9 des Gesetzesdekrets 112/2017 
über Sozialunternehmen und den regionalen Vorschriften zur Transparenz (Art. 15 Regionalgesetz 23/2012). 

Die Sozialbilanz wird der Mitgliederversammlung der Genossenschaft vorgelegt, die seinen Inhalt 
diskutiert und formell über seine Genehmigung beschließt. 

Die Verbreitung erfolgt durch Mitgliederversammlungen und interne Beteiligungsveranstaltungen, 
Treffen mit den Mitarbeiter*innen, unterteilt nach Bereichen oder Strukturen, Veröffentlichung auf der 
Website der Genossenschaft, öffentliche Präsentationen und spezifische Veranstaltungen sowie durch die 
Weitergabe an die wichtigsten Stakeholder: öffentliche Einrichtungen, Kunden, Partner, Kreditinstitute, 
Aufsichts- und Zertifizierungsstellen, repräsentative Organisationen. 

Mit der Sozialbilanz möchte die Genossenschaft die Transparenz gegenüber Mitgliedern, 
Arbeitnehmer*innen, Nutzern und der Gemeinschaft fördern, die Beteiligung der Stakeholder an 
Entscheidungsprozessen stärken, Rechenschaft über die sozialen und wirtschaftlichen Auswirkungen 
ablegen und Leitlinien für die kontinuierliche Verbesserung ihrer Aktivitäten festlegen. 

  



Allgemeine Informationen über die 
Genossenschaft 

Name der Genossenschaft:  Co-Opera Sozialgenossenschaft 

Steuernummer: 00770200210 

Mehrwertsteuernummer: 00770200210 

Rechtsform und Qualifikation 
gemäß dem Gesetz zum 
dritten Sektor: 

B 

Adresse des Rechtsitzes: Johann-Georg-Mahlstrasse 28, I-39031 Bruneck 

Telefon: 0474 414017 

Website: www.coopera-bruneck.it 

E-Mail: info@coopera-bruneck.it 

Pec: coopera@leg-mail.it 

  

Gebiete, in denen das Unternehmen tätig ist:  

Bruneck und Umgebung, Unteres und oberes Pustertal mit Seitentälern  

  



Ziele und Zweck der Genossenschaft: 

Die Sozialgenossenschaft CO-OPERA ist ein demokratisch organisiertes Non-Profit-Unternehmen, das 
nach wirtschaftlichen Kriterien arbeitet und erwirtschaftete Gewinne vollständig in die Weiterentwicklung 
der Organisation reinvestiert. Mitglieder – sowohl Privatpersonen als auch juristische Personen – sind 
aktiv in Entscheidungsprozesse eingebunden und verfügen jeweils über eine Stimme. 
Die Mission von CO-OPERA besteht darin, gesellschaftliche Teilhabe und Inklusion zu fördern und damit 
einen nachhaltigen sozialen Mehrwert zu schaffen. Im Mittelpunkt steht das Leitbild des „gemeinsamen 
Werks“, das von einem starken Gemeinschaftsgefühl sowie einem respektvollen, wertschätzenden und 
transparenten Umgang geprägt ist. 
Die Genossenschaft setzt sich insbesondere für Menschen ein, die vorübergehend nicht am regulären 
Arbeitsmarkt teilnehmen können. Durch individuell angepasste Arbeitsplätze und gezielte Begleitung 
unterstützt CO-OPERA deren berufliche, soziale und persönliche Entwicklung mit dem Ziel einer 
nachhaltigen Integration. 
Die Arbeit von CO-OPERA basiert auf den zentralen Werten Solidarität, Transparenz, Respekt und 
Verantwortung, die als verbindliche Grundlage für alle Entscheidungen und Aktivitäten dienen. 

  

Satzungsmäßige Tätigkeiten und 
Unternehmenszweck der Genossenschaft: 

Tätigkeiten von allgemeinem Interesse nach 
Artikel 2 des gesetzesvertretenden Dekrets Nr. 
112/2017 

a) Soziale Interventionen und Dienstleistungen im Sinne von Artikel 1 
Absätze 1 und 2 des Gesetzes Nr. 328 vom 8. November 2000 in geltender 
Fassung, sowie Interventionen, Dienstleistungen und Leistungen gemäß 
dem Gesetz Nr. 104 vom 5. Februar 1992 und dem Gesetz Nr. 112 vom 22. 
Juni 2016 in geltender Fassung; 

JA 

b) Gesundheitsbezogene Interventionen und Leistungen; NEIN 
c) Sozial-gesundheitliche Leistungen gemäß dem Dekret des 
Ministerpräsidenten vom 14. Februar 2001, veröffentlicht im Amtsblatt 
Nr. 129 vom 6. Juni 2001, in geltender Fassung; 

JA 

d) Erziehung, Bildung und Berufsausbildung gemäß dem Gesetz Nr. 53 
vom 28. März 2003 in geltender Fassung, sowie kulturelle Tätigkeiten von 
sozialem Interesse mit erzieherischer Zielsetzung; 

NEIN 

e) Maßnahmen und Dienstleistungen zum Schutz und zur Verbesserung 
der Umweltbedingungen sowie zur umsichtigen und rationellen Nutzung 
der natürlichen Ressourcen, unter Ausschluss der regelmäßig 
ausgeübten Tätigkeit der Sammlung und des Recyclings von Siedlungs-, 
Sonder- und gefährlichen Abfällen, einschließlich des Tierschutzes und 
der Prävention von Streunertum gemäß dem Gesetz Nr. 281 vom 14. 

NEIN 



August 1991 sowie der Erzeugung, Speicherung und gemeinsamen 
Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen zum Zweck des 
Eigenverbrauchs gemäß dem gesetzesvertretenden Dekret Nr. 199 vom 
8. November 2021; 
f) Maßnahmen zum Schutz und zur Aufwertung des Kultur- und 
Landschaftserbes gemäß dem gesetzesvertretenden Dekret Nr. 42 vom 
22. Januar 2004 in geltender Fassung; 

NEIN 

g) Universitäre und postuniversitäre Ausbildung; JA 
h) Wissenschaftliche Forschung von besonderem sozialem Interesse; NEIN 
i) Organisation und Durchführung kultureller, künstlerischer oder 
freizeitbezogener Tätigkeiten von sozialem Interesse, einschließlich 
Verlagstätigkeiten, zur Förderung und Verbreitung der Kultur des 
Ehrenamts und der in diesem Artikel genannten Tätigkeiten von 
allgemeinem Interesse; 

NEIN 

j) Gemeinschaftlicher Hörfunk gemäß Artikel 16 Absatz 5 des Gesetzes Nr. 
223 vom 6. August 1990 in geltender Fassung; NEIN 

k) Organisation und Durchführung touristischer Tätigkeiten von 
sozialem, kulturellem oder religiösem Interesse; JA 

l) Außerschulische Bildung zur Prävention von Schulabbrüchen und zur 
Förderung des schulischen und beruflichen Erfolgs, zur Prävention von 
Mobbing sowie zur Bekämpfung von Bildungsarmut; 

NEIN 

m) Unterstützende Dienstleistungen für Einrichtungen des Dritten 
Sektors, erbracht von Organisationen, die zu mindestens siebzig Prozent 
aus Einrichtungen des Dritten Sektors bestehen; 

NEIN 

n) Entwicklungshilfe gemäß dem Gesetz Nr. 125 vom 11. August 2014 in 
geltender Fassung; NEIN 

o) Handels-, Produktions-, Bildungs- und Informationstätigkeiten sowie 
Förder-, Vertretungs- und Lizenzvergabetätigkeiten für 
Zertifizierungsmarken, die im Rahmen oder zugunsten von Lieferketten 
des fairen und solidarischen Handels durchgeführt werden, verstanden 
als langfristige Handelsbeziehung mit einem Produzenten in einem 
wirtschaftlich benachteiligten Gebiet, in der Regel in einem 
Entwicklungsland, mit dem Ziel, den Marktzugang zu fördern, einen fairen 
Preis zu gewährleisten, Entwicklungsmaßnahmen zugunsten des 
Produzenten vorzusehen sowie sichere Arbeitsbedingungen unter 
Einhaltung nationaler und internationaler Vorschriften zu garantieren, 
die Wahrung gewerkschaftlicher Rechte sicherzustellen und Kinderarbeit 
entgegenzuwirken; 

NEIN 

p) Dienstleistungen zur Eingliederung oder Wiedereingliederung in den 
Arbeitsmarkt von Arbeitnehmern sowie der in Artikel 2 Absatz 4 des 
gesetzesvertretenden Dekrets zur Revision der Regelung im Bereich der 
Sozialunternehmen gemäß Artikel 1 Absatz 2 Buchstabe c) des Gesetzes 
Nr. 106 vom 6. Juni 2016; 

JA 

q) Sozialer Wohnbau gemäß dem Dekret des Ministeriums für 
Infrastrukturen vom 22. April 2008, in geltender Fassung, sowie sonstige 
vorübergehende Wohnformen zur Deckung sozialer, gesundheitlicher, 
kultureller, bildungsbezogener oder arbeitsbezogener Bedürfnisse; 

NEIN 



r) Humanitäre Hilfe bei der Aufnahme und sozialen Integration von 
Migrantinnen und Migranten; 

NEIN 

s) Soziale Landwirtschaft gemäß Artikel 2 des Gesetzes Nr. 141 vom 18. 
August 2015 in geltender Fassung; 

NEIN 

t) Organisation und Durchführung von nicht-professionellen 
Sporttätigkeiten; 

NEIN 

u) Wohltätigkeit, Fernunterstützung, unentgeltliche Abgabe von 
Lebensmitteln oder Produkten gemäß dem Gesetz Nr. 166 vom 19. August 
2016 in geltender Fassung, oder Bereitstellung von Geld, Gütern oder 
Dienstleistungen zugunsten benachteiligter Personen oder von 
Tätigkeiten von allgemeinem Interesse gemäß diesem Artikel; 

NEIN 

v) Förderung der Kultur der Legalität, des Friedens zwischen den Völkern, 
der Gewaltfreiheit und der unbewaffneten Verteidigung; 

NEIN 

w) Förderung und Schutz der Menschen-, Bürger-, sozialen und 
politischen Rechte sowie der Rechte der Verbraucherinnen und 
Verbraucher und der Nutzerinnen und Nutzer der in diesem Artikel 
genannten Tätigkeiten von allgemeinem Interesse, Förderung der 
Chancengleichheit und der gegenseitigen Hilfe, einschließlich der 
Zeitbanken gemäß Artikel 27 des Gesetzes Nr. 53 vom 8. März 2000 sowie 
der solidarischen Einkaufsgemeinschaften gemäß Artikel 1 Absatz 266 
des Gesetzes Nr. 244 vom 24. Dezember 2007; 

JA 

x) Durchführung internationaler Adoptionsverfahren gemäß dem Gesetz 
Nr. 184 vom 4. Mai 1983; NEIN 

y) Zivilschutz gemäß dem Gesetz Nr. 225 vom 24. Februar 1992 in 
geltender Fassung; NEIN 

z) Wiedergewinnung ungenutzter öffentlicher Güter oder von 
Vermögenswerten, die der organisierten Kriminalität entzogen wurden. NEIN 

  



Unsere Geschichte: 

Die Sozialgenossenschaft CO-OPERA wurde im Jahr 2001 gegründet. Ziel der Gründung war es, 
Arbeitsplätze für Menschen zu schaffen, die sich in schwierigen Lebenssituationen befinden und 
besonderen sozialen oder gesundheitlichen Herausforderungen gegenüberstehen. 
 
Von Beginn an lag der Schwerpunkt auf der Arbeitsinklusion. CO-OPERA entwickelte sich als sozialer 
Betrieb, der Menschen durch angepasste Arbeitsplätze wieder in das Erwerbsleben integriert und sie in 
ihrer persönlichen und beruflichen Entwicklung begleitet. 
 
Im Laufe der Jahre wurde das Tätigkeitsfeld insbesondere im Bereich Reinigung und Dienstleistungen wie 
Wäscherei und Küchenhilfe aufgebaut und kontinuierlich erweitert. Dabei verbindet CO-OPERA 
wirtschaftliches Arbeiten mit einem klaren sozialen Auftrag. 
 
Heute ist CO-OPERA ein etabliertes soziales Unternehmen, das neben professionellen Dienstleistungen 
vor allem für seine soziale Verantwortung, individuelle Betreuung der Mitarbeiter*innen und seinen 
Beitrag zur gesellschaftlichen Inklusion bekannt ist. 

 

Leitungs- und Kontrollsystem: 

Der Verwaltungsrat 

Niederkofler Marion, Präsidentin, Ernennungsdatum 28.04.2022 
Hartner Sonja, Vizepräsidentin, Ernennungsdatum 28.04.2022 
Mauerlechner Reinhard, Verwaltungsratsmitglied, Ernennungsdatum 28.04.2022 

Die Amtszeit der Verwaltungsratsmitglieder beträgt 3 Jahre. 

Die Verwaltungsratsmitglieder erhalten folgende Vergütung: keine Vergütung. 

  

Das Kontrollorgan 

Mariucci Stefano 

  

Teilnahme der Gesellschafter: 

Die Gesellschafterversammlung fand im Jahr 2025 am Dienstag 29.04.2025  statt:  



Stakeholder: 

 

Die Stakeholder werden auf folgende Weise einbezogen: 

Stakeholder, Netzwerkpartner und Kund*innen werden in regelmäßigen Abständen kontaktiert. Dabei 
finden Austauschtreffen, Rückmeldungen sowie gemeinsame Reflexionen statt. 
Ergänzend dazu werden Telefonumfragen und Fragebögen unter den Mitarbeiter*innen durchgeführt. Ziel 
dieser Maßnahmen ist es, die Zufriedenheit zu erfassen, Bedarfe zu erheben und daraus gezielte 
Optimierungsmaßnahmen abzuleiten. 
Die Ergebnisse werden einmal jährlich im Rahmen der ordentlichen Mitgliederversammlung vorgestellt. 
  

Personen, die für die Genossenschaft tätig sind: 

Die Belegschaft der Genossenschaft besteht aus insgesamt 74 Mitarbeitenden. 
Davon sind 70 weiblich und vier männlich. 11 Arbeitnehmer*innen sind unter 35 Jahre alt. 
Die Genossenschaft zählt außerdem zwei freiwillige Mitglieder, davon ein Mann und eine Frau. 
Die Freiwilligen erhalten bzw. erhalten keine Vergütung, d. h.: Freiwillige Mitarbeiter*innen erhalten eine 
Rückerstattung der entstandenen Spesen gegen Vorlage der entsprechenden Belege.  
Von der Belegschaft sind 54 Frauen und ein Mann angestellt beschäftigt, 16 Frauen und drei Männer sind 
mittels Co.Co.Co.-Vertrag angestellt. Von diesen Personen sind 73 Frauen und vier Männer Teilzeit 
und 31 Frauen sowie vier Männer befristet beschäftigt. 
51 Frauen und ein Mann sind selbstständig tätig. 



Von den Mitgliedern arbeiten vier Frauen und ein Mann in der Genossenschaft. 
Die Sozialgenossenschaft beschäftigt 16 benachteiligte Frauen und drei benachteiligte Männer. 
  

Berufliche Weiterbildung: 
Themenbrunch: Kommunikation im Team und Konfliktmanagement, Umgang mit Stress – Was hilft mir, 
wenn ich gestresst bin, Meine Stärken entdecken – Wie lebe ich in meiner vollen Stärke, Aktives 
Mitgestalten, Wertschätzung und Dankbarkeit, Kreativtage: Trockenblumenringe wickeln, 
Adventsgestecke schmücken, Töpfern mit Ton, Bilderschmuck aus Moos, Workshop: Gemeinsam stark in 
den Arbeitsalltag, Arbeitssicherheit: Umgang mit Leitern, richtiges Dosieren von Reinigungsmitteln 
  

Verhältnis zwischen maximalem und minimalem 
Bruttojahresgehalt: 

Das minimale Bruttogehalt beträgt: 16.318,20 Euro 
Das maximale Bruttogehalt beträgt: 30.049,08 Euro 

 

Organigramm: 

  



Im Berichtsjahr durchgeführte Aktivitäten: 

Die Sozialgenossenschaft CO-OPERA konnte im Jahr 2025 ihre wirtschaftlichen, sozialen und 
gesellschaftlichen Ziele trotz struktureller und personeller Herausforderungen weitgehend erreichen und 
ein positives Betriebsergebnis erzielen. Der Fokus lag dabei auf der Balance zwischen wirtschaftlicher 
Stabilität und sozialem Auftrag. 
Zentrale Tätigkeiten von CO-OPERA 
CO-OPERA ist insbesondere in drei Arbeitsbereichen tätig: 
Reinigung und Raumpflege 
Wäsche- und Bügelservice 
Küchenhilfe 
Diese Tätigkeiten dienen gezielt der Arbeitsintegration von Menschen in schwierigen Lebenssituationen. 
Die Arbeitsprozesse sind so strukturiert, dass sie in einfache Schritte unterteilt werden können und 
individuell an die Fähigkeiten der Mitarbeiter*innen angepasst werden. 
Schwerpunkte der Tätigkeit 2025 
Arbeitsintegration & soziale Begleitung 
Individuelle Eingliederungsprojekte, enge Betreuung durch Fachkräfte und gezielte Förderung der 
persönlichen und beruflichen Entwicklung. 
Praktika & Beschäftigungsprojekte 
Durchführung von Praktika und individuellen Vereinbarungen als Einstieg in den Arbeitsmarkt. Insgesamt 
wurden zahlreiche Integrationsprojekte begleitet, teilweise mit Übergang in den ersten Arbeitsmarkt. 
Mitarbeiter*innenförderung & Fortbildung 
Organisation von Schulungen (z. B. Arbeitssicherheit), Workshops, Teamtreffen und 
gemeinschaftsfördernden Aktivitäten. 
Weiterentwicklung der Organisation 
Ausbau der Koordination im Bereich Reinigung, Anpassung der Personalstruktur sowie Weiterentwicklung 
interner Abläufe. 
Netzwerkarbeit 
Enge Zusammenarbeit mit sozialen und gesundheitlichen Einrichtungen zur bestmöglichen 
Unterstützung der Mitarbeiter*innen. 
Sozialpädagogische Arbeit 
Strukturierte Begleitung durch individuelle Integrationsprojekte mit klar definierten Phasen (Aufnahme, 
Zielplanung, Begleitung, Abschluss). 
Ziel der Tätigkeit 
Ziel aller Aktivitäten ist es, Menschen durch Arbeit Stabilität, Selbstständigkeit und gesellschaftliche 
Teilhabe zu ermöglichen. CO-OPERA schafft dafür einen geschützten Rahmen, in dem Entwicklung, Lernen 
und Integration nachhaltig gefördert werden. 

Soziale Ziele im Fokus 
Im Jahr 2025 standen insbesondere folgende soziale Ziele im Mittelpunkt: 
Arbeitsintegration fördern 
Schaffung individueller Arbeitsplätze für Menschen mit sozialen, gesundheitlichen oder persönlichen 
Herausforderungen, mit dem Ziel der langfristigen Integration in den Arbeitsmarkt. 
Individuelle Entwicklung stärken 
Förderung von Selbstbewusstsein, sozialen Kompetenzen und beruflichen Fähigkeiten durch gezielte 
Begleitung und Schulungen. 
Geschützter Arbeitsrahmen 
Bereitstellung eines Umfelds, in dem Mitarbeiter*innen Erfahrungen sammeln, Fehler machen und sich 
schrittweise weiterentwickeln können. 



Gemeinschaft und Zugehörigkeit 
Stärkung des Teamgefühls durch gemeinsame Aktivitäten sowie Förderung von Wertschätzung, Respekt 
und Zusammenhalt. 
Bedürfnisorientierte Unterstützung 
Individuelle Anpassung der Arbeitsplätze und Arbeitszeiten an die Fähigkeiten und Lebenssituationen der 
Mitarbeiter*innen. 
Förderung von Inklusion und Chancengleichheit 
Sensibilisierung für Diversität und aktive Unterstützung benachteiligter Personen im Arbeitsalltag. 
Stressbewältigung und Stabilität 
Unterstützung im Umgang mit Belastungen sowie Förderung von Resilienz und persönlicher Stabilität. 
Umsetzung in der Praxis 
Die sozialen Ziele wurden durch folgende Maßnahmen konkret umgesetzt: 
Individuelle Eingliederungsprojekte mit klaren Zielvereinbarungen 
Praktika und begleitete Arbeitsverhältnisse als Einstieg in den Arbeitsmarkt 
Enge Zusammenarbeit mit sozialen Diensten und Fachstellen 
Sozialpädagogische Begleitung und regelmäßige Reflexionen 
Fortbildungen und Workshops zur persönlichen und beruflichen Entwicklung 
Zielsetzung 
Alle Maßnahmen verfolgen das übergeordnete Ziel, Menschen durch Arbeit Selbstständigkeit, Stabilität 
und gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen und langfristige Perspektiven zu schaffen. 

Vorhandene Zertifizierungen: 

Die Sozialgenossenschaft CO-OPERA verfügt über das dauerhafte Zertifikat zum Re-audit 
familieundberuf. 

 

Wirtschaftliche und finanzielle Lage: 
  Aktuelles Jahr Vorjahr 

Vermögen:     

Eigenkapital: 332.397 EUR 291.126 EUR 

Gezeichnetes Kapital: 5.050 EUR 4.940 EUR 

Gesetzliche Rücklagen: 134.089 EUR 111.898 EUR 

Satzungsmäßige Rücklagen: 0 EUR 0 EUR 

Sonstige Rücklagen: 149.882 EUR 100.317 EUR 

Jahresüberschuss 
(Jahresfehlbetrag): 43.376 EUR 73.971 EUR 

Einnahmen und Erträge:     

Umsatzerlöse:  1.241.408 EUR 1.196.624 EUR 



  Aktuelles Jahr Vorjahr 

Sonstige betriebliche 
Erträge:  

113.114 EUR 175.493 EUR 

Zuschüsse auf 
Betriebsaufwendungen: 

108.000 EUR 125.000 EUR 

Kosten:     

Herstellungskosten: 1.313.141 EUR 1.297.827 EUR 

Personalaufwand: 1.032.275 EUR 995.609 EUR 

 

Externe Finanzierungsquellen: 

Eventuelle Spenden: Die Sozialgenossenschaft CO-OPERA hat im Jahr 2025 keine Spenden erhalten. Euro 
5 Promille: genaue Betrag beträgt 0,00 € Euro 
Die erhaltenen Mittel wurden für folgende Projekte verwendet: 
Eventuell erhaltene Mittel aus dem 5x1000 wurden keinem spezifischen Projekt zugeordnet, sondern 
fließen in das Gesamtbudget der Genossenschaft ein. 

Beteiligungen und Anteile an anderen 
Unternehmen: 

Die Sozialgenossenschaft CO-OPERA ist ein eigenständiges Unternehmen und hält keine Beteiligungen 
oder Anteile an anderen Gesellschaften. 

 

Ergebnisse und soziale Auswirkungen: 

Die Personen, die die Dienstleistungen der Genossenschaft in Anspruch genommen haben, sind Im Jahr 
2025 profitierten insgesamt 5 Einzelpersonen sowie eine Familie von den Dienstleistungen der 
Sozialgenossenschaft CO-OPERA im Rahmen der Tätigkeiten des Dritten Sektors und konnten daraus 
einen nachweisbaren Mehrwert erzielen. 

Folgende Dienstleistungen wurden erbracht: 
Im Bereich der Tätigkeiten und dazugehörigen Dienstleistungen des Dritten Sektors erbrachte die 
Sozialgenossenschaft CO-OPERA im Jahr 2025 Leistungen insbesondere in Form von Unterstützung bei 
Behördenwegen und Integrationsprozessen, der Stärkung von Selbstständigkeit und gesellschaftlicher 
Teilhabe sowie durch soziale Begleitung im Alltag. 
Ein zentraler Schwerpunkt lag auf individuellen Arbeitsintegrationsmaßnahmen, die durch eine enge 
Zusammenarbeit mit Betrieben und Netzwerkpartnern sowie durch eine kontinuierliche Begleitung der 
betreuten Personen umgesetzt wurden. 



Ergänzend dazu wurden Maßnahmen mit Lern- und Ausbildungscharakter realisiert, darunter 
arbeitsintegrative Tätigkeiten, soziale Projekte mit pädagogischem Ansatz sowie kreative und 
handwerkliche Aktivitäten mit klarer Zielsetzung im Bereich der Kompetenzentwicklung. 
Darüber hinaus wurde der Aufbau von Netzwerken und gegenseitiger Hilfe aktiv gefördert. 
Die genannten Maßnahmen richteten sich im Jahr 2025 an insgesamt 5 Einzelpersonen sowie eine Familie. 

Die Genossenschaft hat folgende qualitative Ergebnisse erzielt: 
Die gesetzten Maßnahmen wurden erfolgreich umgesetzt und führten zu einem nachhaltigen Mehrwert 
für die Sozialgenossenschaft CO-OPERA. 
Neben dem Aufbau von neuem Know-how und der Erweiterung des Netzwerks konnte insbesondere die 
soziale Integration der betreuten Personen langfristig verbessert und gefestigt werden. 

Die soziale Auswirkung wurde wie folgt bewertet: 
Die Bewertung der sozialen Auswirkungen erfolgte auf Grundlage regelmäßiger Gespräche, strukturierter 
Kurzberichte sowie durch laufende Rückmeldungen und den Austausch mit allen beteiligten Akteurinnen 
und Akteuren. 

Die Genossenschaft hat Umweltmaßnahmen ergriffen; wenn ja, welcher Art: 
Die Sozialgenossenschaft CO-OPERA hatte im Jahr 2025 keine messbaren positiven oder negativen 
Auswirkungen auf die Umwelt. 
Im Sinne eines verantwortungsvollen Umgangs mit Ressourcen wurden jedoch gezielte Maßnahmen 
gesetzt: So fanden Schulungen für Mitarbeiter*innen zum richtigen Dosieren von Reinigungsmitteln statt, 
mit dem Ziel, den Einsatz chemischer Produkte zu reduzieren und unnötige Belastungen für die Umwelt zu 
vermeiden. 
Darüber hinaus verwendet die Sozialgenossenschaft CO-OPERA bereits seit geraumer Zeit ausschließlich 
zertifizierte ECO-Label-Produkte, um sowohl die Gesundheit der Mitarbeiter*innen zu schützen als auch 
die Umweltauswirkungen möglichst gering zu halten. 

Die Genossenschaft hat strukturelle Verbesserungen oder Investitionen umgesetzt: 
Im Jahr 2025 wurden von der Sozialgenossenschaft CO-OPERA keine grundlegenden strukturellen 
Veränderungen vorgenommen. 
Es erfolgten jedoch gezielte Investitionen, insbesondere im Bereich der Wäscherei, zur Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen und der Servicequalität. Dazu zählten der Ankauf eines neuen ergonomischen 
Bügeltisches, die Umgestaltung des Eingangsbereichs zur stärkeren Kundenorientierung sowie 
Maßnahmen zur Beseitigung von Schimmelbildung infolge hoher Luftfeuchtigkeit. 
Darüber hinaus wurden neue Reinigungsmaschinen angeschafft, um Intensivreinigungen von Böden 
ergonomischer, effizienter und sicherer durchführen zu können. Ergänzend werden laufend 
Reinigungsgeräte nach aktuellen ergonomischen Standards angekauft und die Mitarbeiter*innen 
entsprechend geschult. 

  



Zukünftige Planung: 

Etwaige laufende Rechtsstreitigkeiten: 

Die Sozialgenossenschaft CO-OPERA hat keine laufenden Rechtsstreitigkeiten 

Schwierigkeiten, mit denen die Genossenschaft im Laufe des Jahres konfrontiert war: 

Im Jahr 2025 ergaben sich einige Herausforderungen, die vor allem auf strukturelle und organisatorische 
Rahmenbedingungen zurückzuführen sind. 
Insbesondere stellte die eingeschränkte Planungssicherheit im Reinigungsbereich, bedingt durch 
kurzfristige Ausschreibungen und Auftragsvergaben, eine Herausforderung dar. Insbesondere im 
operativen Bereich führte die begrenzte Verfügbarkeit von geeignetem Personal zu erhöhtem 
organisatorischem Aufwand sowie zu einer zusätzlichen Belastung der bestehenden Mitarbeiter*innen. 
Dies erforderte ein hohes Maß an Flexibilität in der Einsatzplanung sowie eine verstärkte Koordination 
innerhalb der Teams. 
Zudem führten steigende Personalkosten infolge kollektivvertraglicher Anpassungen sowie allgemeine 
Preissteigerungen bei Materialien und Betriebsmitteln zu einer erhöhten finanziellen Belastung. 
Auch der hohe organisatorische und betreuerische Aufwand bei Praktika und Integrationsmaßnahmen, 
insbesondere bei kurzfristigen oder zeitlich begrenzten Einsätzen, erforderte zusätzliche personelle 
Ressourcen. 
Darüber hinaus stellte die Begleitung von Personen mit multiplen Problemlagen eine kontinuierliche 
Herausforderung dar, die eine intensive sozialpädagogische Betreuung und flexible Arbeitsmodelle 
notwendig machte. 

Im Laufe des Jahres entstandene neue Möglichkeiten: 

Trotz der genannten Herausforderungen ergaben sich im Jahr 2025 auch wichtige 
Entwicklungsmöglichkeiten für die Sozialgenossenschaft CO-OPERA. 
Insbesondere bot die steigende Nachfrage im Reinigungsbereich die Chance, neue Aufträge zu akquirieren 
und bestehende Dienstleistungen weiter auszubauen. Dadurch konnten zusätzliche 
Arbeitsintegrationsmöglichkeiten geschaffen werden. 
Die verstärkte Zusammenarbeit mit Netzwerkpartnern eröffnete zudem neue Perspektiven für 
individuelle Integrationsprojekte sowie eine gezieltere Unterstützung der betreuten Personen. 
Auch die Investitionen in moderne und ergonomische Arbeitsmittel ermöglichten eine Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen, eine effizientere Arbeitsweise sowie eine nachhaltige Qualifizierung der 
Mitarbeiter*innen. 
Darüber hinaus stellten Praktika und Schulungsangebote weiterhin eine wertvolle Möglichkeit dar, erste 
Arbeitserfahrungen zu vermitteln, Kompetenzen aufzubauen und die langfristige Integration in den 
Arbeitsmarkt zu fördern. 

Ziele und Strategien für das kommende Jahr: 

Die Sozialgenossenschaft CO-OPERA wird auch im Jahr 2026 ihre Tätigkeit im Bereich der 
Arbeitsintegration und sozialen Begleitung von Menschen in schwierigen Lebenslagen konsequent 
weiterführen und weiterentwickeln. 
Ein zentraler Schwerpunkt bleibt die individuelle Arbeitsintegration, die durch eine enge Zusammenarbeit 
mit Betrieben, öffentlichen Einrichtungen und Netzwerkpartnern umgesetzt wird. Dabei stehen 
maßgeschneiderte Fördermaßnahmen, kontinuierliche Begleitung sowie regelmäßige Gespräche im 
Mittelpunkt, um eine nachhaltige Integration in den Arbeitsmarkt zu ermöglichen. 



Darüber hinaus werden weiterhin Maßnahmen zur Stärkung von Selbstständigkeit, sozialer Teilhabe und 
persönlicher Entwicklung gesetzt. Diese umfassen insbesondere sozialpädagogische Betreuung, 
Unterstützung bei Behördenwegen, Hilfe bei administrativen Anliegen sowie Begleitung in Alltags- und 
Integrationsprozessen. 
Ergänzend dazu werden arbeitsintegrative Tätigkeiten mit Lern- und Ausbildungscharakter weiter 
ausgebaut. Dazu zählen praxisnahe Qualifizierungsmaßnahmen, soziale Projekte mit pädagogischem 
Ansatz sowie kreative und handwerkliche Tätigkeiten zur Förderung individueller Kompetenzen. 
Ein weiterer Fokus liegt auf dem Ausbau und der Pflege von Netzwerken, um Synergien zu nutzen und 
nachhaltige Unterstützungsstrukturen zu stärken. Der Austausch mit allen Beteiligten sowie die laufende 
Reflexion der gesetzten Maßnahmen bleiben wesentliche Bestandteile der Qualitätssicherung. 
Auch im Bereich der Arbeitsorganisation und Ausstattung werden weiterhin gezielte Verbesserungen 
angestrebt, insbesondere im Hinblick auf Ergonomie, Arbeitssicherheit und Effizienz. Laufende 
Schulungen der Mitarbeiter*innen sowie Investitionen in moderne Arbeitsmittel tragen dazu bei, die 
Qualität der Dienstleistungen und die Arbeitsbedingungen kontinuierlich zu verbessern. 
Im Umweltbereich setzt die Sozialgenossenschaft CO-OPERA weiterhin auf einen verantwortungsvollen 
und ressourcenschonenden Einsatz von Materialien, insbesondere durch den Einsatz zertifizierter 
Produkte sowie durch Schulungen zum bewussten Umgang mit Reinigungsmitteln. 
Ziel für das Jahr 2026 ist es, die bestehenden Maßnahmen weiter zu festigen, neue 
Integrationsmöglichkeiten zu erschließen und die soziale sowie berufliche Teilhabe der betreuten 
Personen nachhaltig zu stärken. 

Von der Genossenschaft geplante Innovationen: 

Für das Jahr 2026 sind in der Sozialgenossenschaft CO-OPERA insbesondere organisatorische 
Weiterentwicklungen vorgesehen. 
 
Im Bereich der Küchenhilfe ergeben sich wesentliche Neuerungen durch den Umzug einer bestehenden 
Schulmensa in neue Räumlichkeiten. In diesem Zusammenhang konnte die Sozialgenossenschaft CO-
OPERA ihr fachliches Know-how einbringen und aktiv beim Aufbau neuer Arbeitsabläufe mitwirken. 
 
Mit Beginn des neuen Schuljahres im Herbst wird in einer Struktur die Verteilung der Speisen von bisher 
zwei auf künftig fünf Tage pro Woche ausgeweitet. Dies erfordert eine umfassende Neustrukturierung der 
Arbeitsorganisation, insbesondere im Hinblick auf Einsatzplanung, Abläufe und Koordination. 
Auch im Bereich der Wäscherei kommt es zu organisatorischen Veränderungen: Der Einsatz einer neuen 
Koordinatorin bringt zusätzliche Anforderungen in der Abstimmung und Strukturierung der 
Arbeitsprozesse mit sich und bietet gleichzeitig die Möglichkeit zur weiteren Professionalisierung des 
Bereichs. 
Darüber hinaus ist im Verwaltungsbereich die Erneuerung der Serverinfrastruktur vorgesehen. In diesem 
Zuge wird das gesamte IT-Equipment überprüft und gegebenenfalls auf den aktuellen technischen Stand 
gebracht. Ziel ist es, die digitale Arbeitsfähigkeit, Datensicherheit und Effizienz der internen Abläufe 
nachhaltig zu verbessern. 
Digitale Innovationen im engeren Sinne stehen derzeit nicht im Vordergrund, jedoch stellt die geplante IT-
Modernisierung einen wichtigen Schritt in Richtung einer zeitgemäßen und leistungsfähigen 
Verwaltungsstruktur dar. 
  

 


